
Die nachfolgenden Wordclouds veranschaulichen die Verteilung und 
Gewichtung der Themen, Theorien und Methoden aller seit Gründung 
des Soziologischen Seminars der Universität Basel vor 50 Jahren 
eingereichten Lizenziats- und Masterarbeiten.
Alle Themen, Theorien und Methoden wurden zu Gruppen gebündelt. 
Auf diese Weise wurden alle Arbeiten verschlagwortet.

Die Grösse der auf den Grafiken dargestellten Begriffe entspricht der 
Häufigkeit der in den Arbeiten behandelten bzw. gebrauchten 
Themen, Theorien und Methoden.



Auf der nächsten Seite dargestellt:  
Die Themen  der Lizentiats- und Masterarbeiten zwischen 1973 und 2017





Geschlechterspezifische Themenwahl 

Dargestellt sind die in den letzten knapp 20 Jahren (von 2000 bis 2017) bearbeiteten Themen der Lizentiats- und Masterarbeiten, 

aufgeteilt nach Geschlecht der Autoren. In dieser Zeit nahm die Anzahl der Abschlüsse beider Geschlechter, aber ins besondere des 

weiblichen Geschlechts stark zu. Ausgewertet wurden die Arbeiten von 123 Studentinnen und 76 Studenten. 

Um die Darstellung der Schlagwortwolken zu bereinigen, sind nur Themen aufgeführt, die zwei Mal oder häufiger vorkommen. Von 

beiden Geschlechtern wurden häufig Theorie- und Identitätsthemen bearbeitet. Doch es gibt geschlechterspezifische Unterschiede. 

Von männlichen Studenten wurden viele Arbeiten eingereicht, die sich mit Politik und Wirtschaft auseinandersetzen, während sich 

die Themenwahl der Studentinnen eher an der Lebenswelt orientiere. 

Ferner befassen Studentinnen sich öfter mit Geschlechterrollen und Geschlechterverhältnissen. 

Die Zunahme der Anzahl weiblichen Studierenden in der Soziologie scheint dazu geführt zu haben, dass ein insgesamt wesentlich 

breiteres Spektrum an Themen erkundet und somit der Basler Soziologie als Wissenschaft mehr Diversität verliehen wurde. 
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Abb. 2: Anzahl der Abschlussarbeiten aufgeteilt nach Jahrzehnt und Geschlecht der Studierenden 
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Auf den nächsten zwei Seiten dargestellt: 

Themenwahl der AbsolventInnen zwischen 2000 und 2017, aufgeteilt nach Geschlechtern.  



Themenwahl Frauen
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Themenwahl Männer



Auf der nächsten Seite dargestellt:  
Die zu den Lizentiats- und Masterarbeiten hinzugezogenen Theorien zwischen 1973 und 2017





Forschung über den Tellerrand «Schweiz» hinaus? 

Rund die Hälfte aller Lizentiats- und Masterarbeiten setzen sich mit schweiz-spezifischen Fragen auseinander. Schon der leichtere 

«Feldzugang» legt dies nahe. Daneben behandeln etwa je gleich viele Arbeiten Themen aus Europa oder Afrika. Auch Europa liegt 

buchstäblich vor der Tür. Zudem ist die Schweiz vielfältig mit Europa verflochten. Der auf den ersten Blick überraschende 

«afrikanische Fokus» kann damit erklärt werden, dass der ehemalige Lehrstuhlinhaber Paul Trappe Entwicklungssoziologie lehrte 

und selbst im subsaharischen Afrika forschte. Seit 2001 gibt es das Basler Zentrum für Afrikastudien, mit dem auf studentischer wie 

Dozentenebene ein reger Austausch besteht. 

Seit Anfang 2000 nahm die Zahl der Studierenden am Seminar merklich zu. Die Schweiz bzw. Basel haben jedoch bis heute als 

wichtigste Bezugsorte für Masterarbeiten keineswegs an Relevanz verloren. Es lässt sich jedoch beobachten, dass daneben auch 

andere Regionen wie zum Beispiel der Nahe Osten oder die Vereinigten Staaten eine wichtigere Rolle spielen. 
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Auf der nächsten Seite dargestellt: 

Die geographischen Themenschwerpunkte der Lizentiats- und Masterarbeiten zwischen 1973 und 2017 
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